
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
Esther Thönnes 
Stellenleitung 
Psychologin M.Sc. 
Systemische Therapeutin / Familientherapeutin (DGSF) 

Ehe-, Familien-, Lebensberaterin (BAG) 

Teilzeit 
 
 
 
 
 
 
Pia Blümling 
Verwaltungsangestellte 
Erste Ansprechpartnerin bei Kontaktaufnahmen von 
Ratsuchenden 
Teilzeit 
 
 
 
 
 
 
Katrin Dinges 
Verwaltungsangestellte 
Erste Ansprechpartnerin bei Kontaktaufnahmen von 
Ratsuchenden 
Teilzeit 
 

 

 

 

 
Doris Blesius  
Diplom-Psychologin 
Psychologische Psychotherapeutin 
Systemische Paar- und Familientherapeutin 
(IPF und DFS) 
Ehe-, Familien-, Lebensberaterin (BAG) 

Teilzeit 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 
 

 

 

 
 
 
 
Simone Ibald-Strauch 
Diplom-Sozialpädagogin (FH) 
Erziehungs- und Familienberaterin (bke) 
Entwicklungspsychologische Beraterin (bke) 

Ehe-, Familien-, Lebensberaterin (BAG) 

Teilzeit 

 

 

 

 

 

 
Nathalie Lemm 
Psychologin M.Sc. 
Systemische Therapeutin (DGSF) 
Teilzeit (ab 17.01.22 in Mutterschutz/Elternzeit) 

 

 

 
 
 
 
Alexandra Paas 
Dipl. Sozialpädagogin 
Systemische Beraterin (DGSF) 
Teilzeit (ab 01.04.2022) 
 
 
 
 
 
 
 
Inga Schwab 
Diplom-Sozialpädagogin (FH), 
Systemische Therapeutin/ Familientherapeutin (DGSF) 
MBSR-Lehrerin (achtsamkeitsbasierte Stressreduktion) 
Teilzeit 
 
 
 
 
 
 
 
Konsiliarische Unterstützung: 
 
Möglichkeit der konsiliarischen Unterstützung durch das 
Johanniter-Zentrum für Kinder- und Jugendpsychiatrie in 
Neuwied. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

   

 

 
 
 
 
 
Resilienz bei Kindern und Jugendlichen ‚Im Blick‘ 
 

Klimawandel, Flutkatastrophe in unmittelbarer Nachbarschaft, 
Corona- Pandemie und Angriffskrieg gegen die Ukraine – jedes 
einzelne Krisenereignis führt zu hoher psychischer Belastung.
„Frustrierend und deprimierend ist es in diesen Zeiten 
aufzuwachsen und es macht mich total hilflos!“ So beschreiben 
betroffene Jugendliche und deren Eltern, wie sie es erleben mit 
derartig vielen schweren Krisen umgehen zu müssen. 

Dass sich Krisen auf die mentale und teilweise auch körperliche 
Gesundheit auswirken, zeigt u.a. der aktuelle DAK-
Gesundheitsreport für Kinder und Jugendliche. Depressionen 
und Essstörungen bei Jugendlichen stiegen im Alter zwischen 
15 und 17 Jahren deutlich an. Auch im Grundschulalter zeigen 
sich eine wahrnehmbare Steigerung von Störungen sozialer 
Funktionen und eine Zunahme von Entwicklungsstörungen. 

Durch Krisen ausgelöster Kontrollverlust führt i. d. R zu einer 
erhöhten Anfälligkeit gegenüber Stress, Mangel an Antrieb,
Erschöpfung, depressiver und aggressiver Verstimmungen. 

Auch in den Beratungsgesprächen mit Kindern, Jugendlichen 
und deren Eltern ist die Tatsache, dass viele teilweise 
überfordernde Herausforderungen in der Erziehung und beim 
Aufwachsen auf alle einströmen, festzustellen. Sensibel für 
Krisen zu sein ist aber nicht nur schlecht. Es bietet auch 
Chancen. 

Resilienz wird die Fähigkeit genannt an widrigen Umständen 
und Krisen nicht zu verzweifeln, sondern sie gut zu bewältigen 
und sie gleichzeitig als Anlass für die eigene Weiterentwicklung 
zu nutzen. Diese Fähigkeit kann ausgeweitet und gefördert 
werden. 

In unserer Beratungstätigkeit im Jahr 2022 begleiteten wir 
Erwachsene, Kinder und Jugendliche, die Hilfestellung dabei 
suchten, die durch äußere Krisen entstandene innere 
Verunsicherung zu verarbeiten. Die seelische Widerstandskraft 
wird stärker, wenn es gelingt, der jeweiligen Krise in ihrer 
konkreten Ausprägung im Alltag gewachsen zu sein und eine 
innere Entschlossenheit zu entwickeln, sich nicht unterkriegen 
zu lassen.  

Es geht hier u.a. darum, an der inneren Bewertung zu arbeiten. 
Menschen werden in der Beratung unterstützt, Krisen als 
Herausforderungen zu sehen, aus denen man etwas lernen 
kann. Diese Umlenkung der Aufmerksamkeit zeigt konstruktive 
Konsequenzen. Menschen fühlen sich durch den Such- und 
Problemlöseprozess in ihrem Selbstwertgefühl gestärkt. Das 
Denken ist nicht von Verzweiflung und Problemen dominiert, 
sondern von der Suche nach Lösungen. Wenn nicht sofort eine 
Lösung gefunden werden kann, gelingt es Menschen sich auch 
darauf einzulassen und vorwegzunehmen, dass sich später ein 
Ausweg finden wird. Dabei wird die schwierige Situation nicht 
bagatellisiert sondern die Problematik wird ernst genommen. 

 



 

 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die systemische, ressourcenorientierte, selbstwirksamkeits-
fördernde und selbstwertstabilisierende Arbeitsweise in unserer 
Beratungsstelle bietet einen soliden Rahmen, Resilienz auf 
diese Weise zu fördern. 

 

„Manchmal ist es schon hilfreich, darüber reden zu dürfen, 
dass es einem nicht so gut geht, dass es vielleicht in der Schule 
Probleme gibt, dass es schwerfällt, sich zu strukturieren und zu 
konzentrieren. Oder davon, dass es Stress mit den Eltern gibt. 
Es ist möglich zu entdecken, dass Probleme zu haben kein 
Zeichen von Schwäche ist, sondern dass es stärker macht, zu 
lernen damit umzugehen. Die schwierigen Situationen sind 
immer noch da, aber ich weiß jetzt, wie ich mit dem Druck 
umgehe, Abstand schaffe und mich entspanne und mir Ziele 
setze“ äußert die Jugendliche nach einigen Beratungs-
gesprächen. Eltern und Jugendliche bestätigen, dass sie bei 
gemeinsamen Terminen wieder besser ins Gespräch 
miteinander gekommen sind.  

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 

 

   

 

 

Die Anzahl der Leistungen, die 2022 von der Lebensberatung 
Cochem erbracht wurden, betrug 344. Diese verteilen sich auf 

889 Kinder, Jugendliche und Erwachsene. 

Zusätzlich nahmen 448 Erwachsene, Kinder und  
Jugendliche an weiteren Angeboten der Lebensberatung wie 

virtuelle Elternabende, Elternkurse, Schulungen für 

Fachpersonal und offenen Sprechstunden teil. 

Leistung und Alter 

Die Leistungen bezogen sich auf Personen  
im Alter von 

0 bis 3 Jahre             *21 **32 ***0 

4 bis 6 Jahre 33 34 0 

7 bis 12 Jahre 35 39 0 

13 bis 18 Jahre 29 23 0 

19 bis 29 Jahre 17  8 0 

30 bis 39 Jahre 14  1 0 

40 bis 49 Jahre  8  2 0 

50 bis 59 Jahre 20  5 0 

über 60 Jahre 19  4 0 

*weiblich   **männlich   ***divers 

 

Beratungsanlässe  

Bei Kindern und Jugendlichen waren die  
wichtigsten Themen: 

Trennung und Scheidung  1.   

Erschöpfung / Überbelastung  2.   

Partnerschaftskonflikte der Eltern   3.  

Umgangs- / Sorgerechtsstreitigkeiten  4. 

Probleme mit konsequentem Erziehungsverhalten 5.   

 

Bei Erwachsenen waren die wichtigsten Themen: 

Selbstwertproblematik  1.   

Depressive Verstimmung / Depression  2.   

Dysfunktionale Interaktion / Kommunikation 3. 

Belastung durch kritische Lebensereignisse (z.B. Tod) 4.  

Partnerwahl / Partnerbindung   5. 

 



 

 

   

Leistungsanzahl aus der Kinder- und  

Jugendhilfe (SGB VIII) 

§ 16 Allgemeine Förderung der Erziehung  5 

§ 17/§ 18 Beratung zu Partnerschaft, Trennung und 
Scheidung, Ausübung der Personensorge  0 

§ 17/18 i. V. m. § 28 Partnerschafts-, Trennungs-, 

Scheidungsberatung i. V. m. Erziehungsberatung  91  

§ 28 Erziehungsberatung  159  

§ 41 Beratung junger Volljähriger   4  
 
Familiäre Zusammenhänge 

Von den Kindern und Jugendlichen bis unter 18 Jahren 

(N = 242) lebten 

bei beiden leiblichen oder Adoptiveltern  46,7 %  

bei einem alleinerziehenden Elternteil  38,8 %  

bei einem leiblichen Elternteil mit 
Stiefelternteil oder Partner  11,2 %   

bei Großeltern, Verwandten oder in 
Pflegefamilien  0,4 %   

in anderen Wohnsituationen  1,7 %  

Das heißt: 52,1 % aller Kinder und Jugendlichen leben nicht  

in ihrer Ursprungsfamilie. 
 
Zeitliche Verteilung der Leistung 

Arbeit mit und für Klienten  71,6 %  

Qualitätssichernde Maßnahmen  15,8 %  

Präventive Angebote   9,5 %   

Vernetzende Tätigkeit   3,1 %   
 
Beratungssetting 

Face-to-face-Beratung  73,3 % 

Telefonberatung   18,2 % 

Videoberatung   6,7 %  

Onlineberatung  1,8%  
 

Beratungsdauer 

Beratungen 0 bis 3 Stunden  43 %  

Beratungen 4 bis 10 Stunden  39 %  

Beratungen länger als 10 Stunden                                18 %   
 
Die durchschnittliche Beratungsdauer pro abgeschlossenem 

Fall liegt bei 6,9 Stunden.  
 



 

 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Projekte / Zusatzangebote 

 
Entwicklungspsychologische Beratung 
Das entwicklungspsychologische Beratungsangebot richtet 
sich an Eltern von Säuglingen und Kleinkinder, die 
Verunsicherungen z.B. bei den Themen, Schlafen, Füttern, 
Schreien, Trotzphase haben. In Einzelgesprächen werden den 
Eltern kindliche Entwicklungsphasen erläutert und 
gemeinsam nach neuen Möglichkeiten gesucht, um die Eltern- 
Kind Beziehung zu verbessern. 
 
Elternkurs „Feinfühligkeitstraining“ 
Der Elternkurs „Wie das Baby mit uns spricht“ wurde 
regelmäßig angeboten und durchgeführt. Das Ziel ist es, 
Eltern darin zu unterstützten die Signale ihrer Babys von 
Beginn an sensibel zu beachten und adäquat auf diese zu 
reagieren. Dies fördert den Aufbau einer vertrauensvollen und 
sicheren Eltern-Kind-Bindung.  
 
Virtuelle Elternabende 
Zu unterschiedlichen Themen der Erziehung und der 
Selbstfürsorge von Eltern werden regelmäßig virtuelle 
Elternabende angeboten. Der Zugang erfolgt niedrigschwellig. 
 
Neues Kursangebot für Eltern - „Kinder im Blick“ 
(KIB) 
Seit September 2022 bietet die Lebensberatung den 
Elternkurs „Kinder im Blick“ an. Der Kurs richtet sich an 
Eltern, die in Trennung leben. Die 6 Sitzungen werden in zwei 
getrennten Gruppen durchgeführt, so dass die 
getrenntlebenden Eltern an unterschiedlichen Kursen 
teilnehmen können. Die Ziele des Kurses sind, zum einen die 
Eltern-Kind-Beziehung zu unterstützen und zum anderen den 
Eltern Kommunikations- und Handlungsmethoden zu 
vermitteln, so dass sich die elterliche Kommunikation und der 
Umgang miteinander verbessert. 
Es ist vorgesehen, diesen Kurs zweimal im Jahr anzubieten.  



 

 

   

 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

Über Geld wird in der konkreten Beratungsarbeit wenig 
gesprochen. Für die Ratsuchenden gilt das Prinzip der 

Kostenfreiheit. Dennoch bleibt: Guter Rat ist teuer! Er ist vor 

allem personal- und zeitintensiv. 
 

Kosten 2022 

Fachpersonalkosten 247.677,32 € 77,0 %  

Verwaltungspersonalkosten 42.921,38 € 13,3 % 

Sachkosten 31.185,07 € 9,7 % 

Gesamtkosten 2021 321.783,77 € 100,0 % 

 
Im Jahr 2022 hat das Bistum Trier 3,03 Mio. € für seine 20 

Beratungsstellen in Rheinland Pfalz und dem Saarland 

aufgewendet. Hinzu kommen die Landes- und Kommunal-
zuschüsse von insgesamt rund 3,88 Mio. €. Die 20 

Beratungsstellen erbrachten 9.344 Beratungsleistungen mit 

denen 19.640 Personen erreicht wurden. Damit werden für 
jede Person ca. 352 € Steuer- und Kirchensteuergelder 

eingesetzt. 

 
Die präventiven und vernetzenden Tätigkeiten der 

Beratungsstellen sind (mit Ausnahme von Zusatzprojekten) 

in den o. g. Zahlen enthalten. Sie sind im Sinne des 
staatlichen Kinder- und Jugendhilfegesetzes (SGB VIII), wie 

auch im Sinne der kirchlichen Sozial-, Jugend-, Ehe- und 

Familienpastoral integraler Bestandteil der Beratungsarbeit. 
 

Träger der Lebensberatung Cochem ist das Bistum Trier. Die 

Finanzierung wird vom Bistum Trier und mit den Zuschüssen 
des Landes Rheinland-Pfalz und dem Landkreis Cochem-Zell 

sichergestellt. Die Zahlen aus 2022: 

 
Finanzierung 2022 

Landkreis Cochem-Zell  110.000,00 €  34,2 % 

Land Rheinland-Pfalz   61.105,00 €  19,0 % 

Bistum Trier 150.678,77 €   46,8 % 

 


